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Hintergrund 
Die zunehmende Komplexität der Gesundheitsversorgung erfordert eine koordinierte Zusammen-
arbeit verschiedener Gesundheitsberufe, insbesondere in der Primärversorgung. Interprofessio-
nelle Ausbildung (IPA) gilt als zentraler Ansatz, um bereits im Studium Kompetenzen für Teamar-
beit, Rollenverständnis und Kommunikation zu entwickeln. Evidenz zeigt, dass IPA Einstellungen 
gegenüber anderen Professionen verbessert und Kompetenzen für kollaborative Praxis stärkt.1,2 

Dennoch stellt die curriculare Integration interprofessioneller Lehre in Gesundheitsstudiengän-
gen (GSTG) eine organisatorische und strukturelle Herausforderung dar. 

Fragestellung 
Wie kann IPA im Curriculum in GSTG an der Hochschule Burgenland (HAWB) strukturiert und um-
gesetzt werden? 

Methoden/Material 
In den GSTG der HAWB wurde IPA als strategischer Schwerpunkt des Departments definiert. In 
einem strukturierten Entwicklungsprozess identifizierte ein multiprofessionelles Team curriculare 
Schnittstellen und geeignete Lehrformate für interprofessionelle Lehre. Auf dieser Grundlage 
wurde ein Konzept entwickelt, das interprofessionelle und praxisorientierte Lehrveranstaltungen 
(LV) und Lernformate umfasst. 

Ergebnisse 
In den GSTG wurden zwei komplementäre Formen interprofessioneller Lehre implementiert, die 
sich über das gesamte Studium erstrecken. Erstens wurden studiengangsübergreifende Vorle-
sungen für alle acht GSTG konzipiert („Österreichisches Gesundheitswesen“, „Klimakompetenz 
& Klimaresilienz“, „Public Health & Gendermedizin“). Zweitens wurden praxisorientierte LV in 
Kleingruppen entwickelt (u.a. „Kommunikation“, „Interprofessionelles Teambuilding“, „Transfe-
rieren & Positionieren“, „Interprofessionelle Fallbearbeitung 1 & 2“). Die Gruppen bestehen aus 
Studierenden von drei bis acht GSTG und werden von multiprofessionellen Lehrteams begleitet. 
Ziel ist ein gemeinsames Grundlagenwissen und das Training zentraler Kompetenzen wie Rollen-
verständnis, interprofessionelle Kommunikation und Zusammenarbeit.  

Schlussfolgerungen 
Trotz unterschiedlicher Ausbildungsverordnungen, enger curricularer Rahmenbedingungen und 
organisatorischer Herausforderungen zeigt das entwickelte Konzept, dass IPA im Curriculum 
strukturiert implementiert werden kann. Durch eine Kombination aus gemeinsamen Grundlagen-
LV und praxisorientierten Lernformaten wird interprofessionelle Zusammenarbeit bereits in der 
Ausbildung erfahrbar gemacht und als zentrale Kompetenz für die zukünftige Gesundheitsversor-
gung gefördert. 
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